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SOPHIA & STRINGS

MARIANNE FAITHFULL

„Life’s a bitch, and then you die“

Before the Poison

Die Schatten von THE GOD MACHINE, jener kultisch verehrten Industrial-
Rockband aus San Diego, die Robin Proper-Sheppard alias Sophia berühmt
gemacht hat, sind auch heute noch lang: vor allem live, wenn im Verlauf des
Abends die Verstärker immer weiter aufgedreht werden, ist etwas zu spüren
von der elementaren Wucht der God Machine: die Themen groß wie düster,
die Songs einfühlsam und schleppend - allesamt phänomenale melancholi-
sche Indie-Rock-Diamanten volle überraschender Tempiwechsel und Breaks.
Wenn sich auf Sophias letzter CD „People are Like Seasons“ mitunter ein Fun-
ken Hoffnung eingeschlichen hat, ein Quantum Trost, so änderte dies nicht
wirklich etwas an Sheppards musikalischer Übersetzung eines von Verlassen-
heitsgefühlen geprägten Weltbilds.
Immerhin: Anders als The God Machine, die niemals kommerziellen Erfolg
hatte, scheint Sophia  ein besseres Schicksal beschieden zu sein. Bereits heute
hat Sophia mehr Alben mit seinem Solo-Projekt Sophia verkauft, als The God
Machine in den Jahren ihres Bestehens.
Am 3. November wird Sophia im Rahmen seiner Herbsttournee in der
FABRIK gastieren. Diesmal dabei: ein Streichquartett und die hochgehandelte
Vorband THE ALBUM LEAF. 

„Dekadenz-Spezialistin der Sixties kommt dank PJ Harvey und Nick Cave
auf neue Gedanken“, untertitelte der Musikexpress soeben seine gerade
erschienene, in höchsten Tönen jubelnde CD-Rezension zu Faithfulls
neuestem Output „Before the Poison“. Wie auf dem Vorgängeralbum
„Kissin’ Time“ machte Faithfull, instrumenteller Fertigkeiten nach allen
Jahren weiterhin unkundig, aus der Not eine verjüngende Tugend und
verpflichtete diesmal Nick Cave und - erstmals in ihrer Karriere - eine
Partnerin: PJ Harvey. Ihre Songs wären, so bescheinigt der Musikexpress,
„auf ihrem eigenen Album „Uh Huh Her“ nicht fehl am Platz gewesen.
Auf ein minimales Instrumentarium von rohen Gitarren, Piano, Perkus-
sion und Backing Vocals beschränkt, schält sich hier ein Folk-Blues aus
den Ritzen, der sich ausgezeichnet mit Faithfulls brüchiger Stimme ver-
steht.“ Cave steuert (mit einem Gutteil seiner Band Seeds) zwei typische
Balladen und DEN Höhepunkt des Albums, „Desperanto“, eine fulmi-
nante Rocknummer, bei, die von Warren Ellis’ Geige und einem simplen
Bass-Riff vorwärts gepeitscht wird. „Selten klang Faithfull seit ihrem
Klassiker ‘Broken English’ so vital wie hier“, sagt der ME. Selten klang
Faithfull so vital wie hier, sagen wir: am 25. November in der FABRIK.

KULTUR IM
GESPRÄCH

Wie lang darf eine 
Symphonie dauern?

Die Zukunft der Klassik - nach der

NDR Kultur-Programmreform

Richtig: Sie haben dieses Thema bereits im September auf unseren Plakaten und in unserer Zeitung angekündigt gese-
hen. Aus aktuellem Anlass haben wir dieses Thema seinerzeit verschoben. Nun also, am 30. November, unser KULTUR
IM GESPRÄCH mit dem in Medien und Hörerschaft kontrovers diskutierten Thema: Wie lang darf eine Symphonie dau-
ern? Die Zukunft der Klassik - nach der NDR Kultur-Programmreform. 
Hat die Klassik noch eine Zukunft? Wie könnte diese aussehen? Vor allem aber: Wie können für die Musik von Bach, Mo-
zart und Schostakowitsch neue Publikumsschichten gewonnen werden? Seit der Reform beim Hörfunkprogramm „NDR
Kultur“ ist die Diskussion um diese Themen in bislang nicht gekannter Schärfe entbrannt. Zahlreiche alte Stammhörer
wenden sich empört gegen die Zerstückelung von Sinfonien und Konzerten im Tagesprogramm - beim NDR sehen die
Programmverantwortlichen in dieser „Häppchenkost“ die Chance, jüngere Hörer für die Klassikwelle zu gewinnen.
In der regelmäßig von der Hamburger Morgenpost und der FABRIK veranstalteten Podiumsdiskussions-Reihe „Kultur im
Gespräch“ stellen Ralf Dorschel und Christoph Forsthoff die Frage: Wie lang darf eine Symphonie dauern? Gemeinsam
mit Hörern, Radiomachern und Vertretern der Tonträgerbranche soll die Krise der Klassik erörtert und über „Die Zukunft
der Klassik“ diskutiert werden. Und natürlich die Frage: Bedarf es noch des ganzen „Nabucco“ von Verdi oder genügt der
„Gefangenenchor“?

Dezember 2004

Der Vorverkauf läuft für die mit Preisen
angegebenen Veranstaltungen.

– Programmänderungen möglich –

VORSCHAU

Vorverkauf
Abendkasse

Eintrittspreise
Der Vorverkauf beginnt mit Erscheinen
des Monatsprogramms an vielen Theater-
und Konzertkassen in Hamburg sowie an
der Abendkasse der FABRIK.
Die Abendkasse öffnet stets eine Stunde
vor Beginn der Veranstaltung.
Der Vorverkauf in der FABRIK ist auch
tagsüber im Büro (13-17 Uhr) möglich.

Ermäßigung an der Abendkasse:
1. Behinderte  zahlen ca. 50% des Abend-
kassenpreises. Der Behindertenausweis ist
beim Einlass vorzuzeigen.
2. Gruppenermäßigung auf Anfrage.
3.  An der Abendkasse gelten nur noch
die Abendkassenpreise. 
Der Vorverkauf in der FABRIK findet
statt  Mo-Fr von 13-17 Uhr im Info-
Büro im 2. Stock und an der Abend-
kasse.

■ Ich bestelle hiermit folgende Eintrittskarten:

Wenn dieser Bestellung ein Verrechnungsscheck und ein
adressierter Freiumschlag beigefügt sind, werden Ihnen die
bestellten Karten – soweit verfügbar – etwa 10 Tage vor der
Veranstaltung zugesandt inklusive Ticket Gebühr.
Rückfragen: Mo.-Fr. 12 bis 18 Uhr, Tel. (040) 39107-0

Eintrittskarten werden nicht zurückgenommen. Änderungen, auch der Anfangszeiten und der Eintrittspreise,
müssen wir uns vorbehalten. Sie lassen sich leider manchmal nicht vermeiden.

■ Ich möchte das FABRIK-Programm monatlich zugeschickt bekommen.
Das Porto bis einschließlich Dezember 2004 (1,10 € pro Monat, + 1,50 € Bearbeitungsgebühr)
liegt bei.

Name: _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 

Anschrift: _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 

Barnerstraße 36FABRIK 22765 Hamburg

à EUR
Datum Veranstaltung Anzahl (VVK-Preis) Summe

Verrechnungsscheck
anbei über €
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1.12. KINGS OF 
CONVENIENCE
21:00  VVK 16 € AK 19 €

2.12. RACHID TAHA
21:00  VVK 13 € AK 15 €

3.12. THE SHIN
21:00  VVK 15 € AK 18 €

5.12. STEVE EARLE
21:00  VVK 26 €

6.12. MANFRED 
MANN’S
EARTHBAND
21:00  VVK 20 € AK 23,50 €

8.12. VANA
21:00  VVK 12 € AK 15 €

10.12. VERONIKA
FISCHER
21:00  VVK 19 € AK 21 €

12.12. BIG BRAZZ
PACK
11:00  VVK 12,40 €

15.12. STUDIO BRAUN
21:00  VVK 12 € AK 15 €

16.12. WARSAW 
VILLAGE BAND
21:00  VVK 12 € AK 15 €

19.12. WEIHNACHTSFRÜHSCHOPPEN

MÜNSTERS OLD
MERRY TALE 
JAZZBAND
11:00  VVK 8,50 € TK 9,50 €

26.12. BEATLES
REVIVAL BAND
21:00  VVK 13 € AK 15 €

28.12. BENEFIZ FÜR
UNBEGLEITETE
FLÜCHTLINGE mit:

HERRCHENS
FRAUCHEN u.a.
21:00  VVK 15 € AK 18 €

29.12. IAN CUSSICK
21:00  VVK 12 € AK 14 €

30.12. HANNES 
BAUER
21:00  VVK 11 € AK 13,50 €

31.12. SYLVESTER MIX
21:00  VVK 15 € AK 18 €

Das FABRIK FOTOFORUM präsentiert im ALTONAER MUSEUM die Fotoausstellung:

VALESKA ACHENBACH
ISABELA PACINI

15

Erholungszone Deutschland

lle Ausstellungen, die das Fabrik Fotoforum in diesem Jahr im Altonaer Museum präsentierte, beschäftigten sich mit dem
Phänomen „Heimat“. Ob Ludwig Schirmers fotografischer Nachlass aus der DDR der 50er und 60er Jahre, Ragnar Axelssons

fotografische Essays über das Leben auf Island, Grönland oder den Faröer Inseln oder die zuletzt gezeigte Betrachtung von
Deutschland, die Brigitte Bauer, eine seit vielen Jahren in Südfrankreich lebende Deutsche, fotografierte. Der rote Faden aller
dieser Serien war die Beschäftigung mit den oft schwer definierbaren Qualitäten der persönlichen Heimat. Auch Valeska Achen-
bach und Isabela Pacini haben sich im übertragenen Sinn mit dem Thema Heimat beschäftigt. Im Rahmen ihrer Diplomarbeit
an der Fachhochschule Dortmund fotografierten sie eine umfangreiche Serie über das Freizeitverhalten der Deutschen, also
auch über die Frage der Heimatverbundenheit. In Kapiteln wie: Nordsee, Wandern, Winter, Feste und Unter sich beschreiben die
beiden Fotografinnen die oft skurril wirkenden Beschäftigungen der Deutschen in der Freizeit. Sommerski in Ruhrgebiet, Bade-
freuden an der Nordsee, Karneval, Schützenfeste und die mannigfachen Clubs und Vereine, in denen sich Deutsche treffen, um
ihr Hobby zu pflegen.  Interessant ist dabei, dass diese Arbeit als Gemeinschaftsprojekt entstanden ist und somit aus zwei unter-
schiedlichen Blickwinkeln betrachtet wurde, zumal Isabela Pacini als geborene Brasilianerin das oft merkwürdig wirkende
Treiben noch anders sehen muss als Valeska Achenbach, die in Deutschland geboren und aufgewachsen ist. Trotz aller Ironie
und mehr oder weniger deutlicher Tragikomik, bleiben die Bilder nüchtern, ohne übertriebene Überzeichnung der jeweiligen
Ansichten und Situationen. Dennoch bleibt unverborgen, wie die beiden Fotografinen über zubetonierte Strände, organisierte
Fröhlichkeit und die ausgeprägte Vereinsmeierei denken. Eine sehenswerte Ausstellung, die einen nachdenklich stimmt. 
Valeska Achenbach, geb. 1974 in Bremen und Isabela Pacini, geb. 1974 in Rio de Janeiro haben an der FH Dortmund studiert
und arbeiten heute gemeinsam als freischaffende Fotografinnen. 2001 gewannen sie den Kodak Nachwuchs Förderpreis, 2003
wurden sie mit dem 1. Preis in der Kategorie „Sport“ bei der deutschen Runde der Fujifilm Euro Press Photo Awards ausge-
zeichnet.  

Ausstellungsort: Altonaer Museum, Norddeutsches Landesmuseum, Museumstraße 23, 22765 Hamburg. 
Vernissage: 2.11.2004 um 18:00 Uhr   Ausstellung: 3.11.2004 - 23.1.2005
Organisation: Fabrik Fotoforum (Denis Brudna) Infos: 040-39107130 oder www.fabrik.de (Fabrik Fotoforum)
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